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bei der nächsten Postanstalt die Schwarzwälder ,
Tageszeitung „Aus de« Tannen " mit dem!
wöchentlich beiliegenden , beliebten Schwarz - '
Wälder Sonntagsblatt zu bestellen. Da f
jedes Säumen verzögerte Ueberweisung oder gar i
Unterbrechung des Bezugs bedeutet , so bestellt !
man am stchersten heute noch! ^

Ser Streit M Chmzow M dem ^
Haager GeWr-os z" Der internationale Gerichtshof im Haag beschäftigt sich ?

dieser Tage aufs neue mit dem deutsch-polnischen Streit um
das Stickstoffwerk Chorzow in Ost-Oberschlesien . Auf den !
Verlauf des Prozesses und das Urteil wird man gespannt -
sein dürfen . Denn die Entscheidung des Haager Gerichts« -
Hofes, der für seine Objektivität bekannt ist, wird weitrei - s
chende Bedeutung beanspruchen dürfen . ?

Schon am 26 . Mai 1925 hatte der Gerichtshof die Ange- ^
legenheit behandelt und in seinem Urteil das Stickstoffwert -
unzweideutig als deutsches Privateigentum anerkannt und
seiue Beschlagnahme durch Polen für unzulässig erklärt . Dis >
polnische Regierung hatte sich, wie erinnerlich , bei der Be- ;
schlagnahme des Werkes auf das polnische Annullierungs - ;
und Liquidationsgesetz vom 15 . Juni 1929 berufen. Nu« ;
war in Ost-Oberschlesien durch das Genfer Abkommen vom i
15 . Mai 1922 das polnische Liquidationsrecht wesentlich ein- s
geschränkt . Trotzdem hat der polnische Staat auch in Ober- '?
schlössen Annullierungen vorgenommen und damit gegen ^
ms Genfer Abkommen verstoßen. Zur Erledigung von Liqui- '
dationsstreitigkeiten war im Genfer Abkommen der Haager :
internationale Gerichtshof als Schiedsinftanz vorgesehen, s
Die Vorbesitzer des Werkes, die Oberschlesifchen und Baye- i
rischen Stickstoffwerke , machten denn auch von ihrem Recht z
Gebrauch und riefen das Haager Gericht an . Dieses hat am -
25 . Mai 1925 das schon erwähnte Urteil gesprochen , in wel- ;
chem die Beschlagnahme durch Polen für unzulässig erklärt s
wurde. In den Urteilsgründen wurde gesagt, daß das pol- -
irische Annullierungs - und Liquidationsgesetz von 1920 mit !
den Liquidationsbestimmungen des Genfer Abkommens in ß
Widerspruch stehe. Denn alle Maßnahmen , so wurde aus - j
geführt, die nicht durch einen Titel des allgemeinen Völker- ?
rechts gedeckt seien , wären mit dem Liquidationsregime un- s
vereinbar . Der Versailler Vertrag bestätige aber grund - s
sätzlich den Schutz vorher erworbener Privatrechte , deren i
Beeinträchtigung nur da möglich sei, wo ausdrückliche Vor - s
schriften das zuließen. k

Der Spruch des Haager Schiedsgerichtes war glänzend !
begründet und unanfechtbar . Für Deutschland bildet das i
Urteil die unverrückbare Grundlage in allen weiteren Ver- ?
Handlungen. Allerdings gibt das Urteil keine Exekutiv- l
Möglichkeit, wohl aber enthält es einen starken moralischen »
Zwang. Diesen Zwang wollte aber die polnische Regierung ^
nicht anerkennen . Sie entzog sich lange Zeit der Ausführung s
des Urteils und mußte von der Reichsregierung am 2 . Ok- ;
tober 1926 an ihre Verpflichtung zur Rückgabe der Werke s
gemahnt werden . Auf das klare Verlangen Deutschlands i
antwortete die polnische Regierung am 18 . Oktober v . Js . i
E einer Note, in der sie zwar ihre Bereitwilligkeit , Ver- s
Handlungen über diesen Gegenstand zu führen , zum Ausdruck s
brachte , gleichzeitig jedoch als ihre Auffassung kundgab, Latz s
sie eine Pflicht für Polen , die Chorzower Werke zurückzu- s
geben und die früheren Eigentümer zu entschädigen, weder l
ans dem Genfer Abkommen noch aus dem Schiedsspruch des ^
Haager Tribunals anerkenne . Sie bedauerte gleichzeitig , z
daß Deutschlandsich dem Angebot neuer Verhandlungen ent- k
Ziehe . Die polnische Behauptung mutzte als unrichtig zurück- r
gewiesen werden . Denn die deutsche Regierung hat niemals ^
Verhandlungen über die Rückgabe der Werke abgelehnt , sie -
hat aber auch niemals einen Zweifel daran gelassen , daß das i
Haager Urteil unverrückbar für ? f .., .and sei und daß es
sich in etwaigen Verhandlungen nur um die Modalitäten
der Rückgabe der Werke und der Entschädigung der früheren
Besitzer handeln könne . Da Polen seine Weigerung auch
weiterhin aufrechterhalten hat , so blielt nichts anderes übrig
als die Herbeiführung eines neuen Spruchs des Haager Ge¬
richtshofes, der die praktischen Folgerungen aus dem Urteil
vom 25 . Mai 1926 zieht und Polen zu deren Erfüllung an¬
hält . Der Haager Gerichtshof hat nunmehr zum zweiten j
Male das Wort.

Ar WM EMiment
" Mau s .-reibt uns:

Die letzte Regierungsneubildung in Sachsen hat sich in¬
folge der starken Inanspruchnahme der Oef' . ntlichkeit durch
die außenpolitische Debatte im Reichstag und die Beschäf¬
tigung mit einer Reihe interessanter und bedeutender inner-
politischer Probleme fast unbemerkt vollzogen. Und doch
stellt das neue Kabinett Heldt, in dem Deutschnationale und
Sozialdemokraten vereint sind, ein Novum in der parlamen¬
tarischen Geschichte dar . Es ist das erste Mal , daß Deutsch¬
nationale und Sozialisten gemeinsam in eine Regierung
eintraten . Wenn auch der „Vorwärts "

schon längst nicht
M"hr die sogenannten Altsozialisten der deutschen Sozial¬
demokratie zuzählt , so läßt sich doch nicht bestreiten, daß die
Gruppe Heldt auch heute noch in der marxistischen Welt¬
anschauung wurzelt . Sie unterscheidet sich von den gerade
in Sachsen sehr wilden und den linksradikalen nacheifernden
offiziellen Sozialdemokraten nur dadurch, daß sie sich in der
Praxis zu den Gesetzen der politischen Vernunft bekennt. Es
ist sowohl ein Verdienst der sächsischen Altsozialisten als auch
der sächsischen Deutschnationalen , daß sie ein Experiment ge¬
meinsamer Zusammenarbeit ausführen , dessen Bedeutung
sich im Augenblick noch gar nicht völlig ermessen läßt . Das
neue sächsische Kabinett Heldt , dem auch die Aufwertungs¬
partei angehört , eine Gruppe, die bisher mindestens ebenso
negierend dem Staate gegenüberstand wie die äußerste
Linke , ist eine vaterländische Tat . Man wird es verstehen,
daß es allen Beteiligten sicher sehr schwer geworden ist, Vor¬
urteile und dadurch bedingte innere Widerstände zu über¬
winden und sich trotz allen Geschreies der '-olitischen Gegner
zu der Regierungsgemeinschaft zusammenzu,chließen. Es will
also scheinen , als ob Herr Marx nicht so ganz Anrecht hatte,
als er da .' Wort von der kommenden Volksgemeinschaft und
ihrer Notwendigkeit ' n die innerpolitische Diskussion warf.
Die sächsische Regierung stellt in der Tat ein Abbild dieser
oon Marx propagierten Volksgemeinschaftdar . Es wird sich
in den nächsten Wochen zeigen müssen, ob die Idee , die Alt»
iozialisten, Demokraten , wilde Aufwertungsfanatiker und
Deuischnationale miteinander verbindet , so stark ist , daß
Heldt allen Stürmen trotze« kann. Verläuft das sächsisch«
Experiment glücklich, dann werden wir in der theoretische»
Koalitionspolitik ein Mt Stück weiter gekommen sein.

Neues vom Tage
Deutsch-englische Jndustrieverhandlungeu i« Berk«

Berlin , 28 . Juni . Am Montag und Dienstag kommender
Woche erfolgt in Berlin beim Reichsverband der deutschen
Industrie der Gegenbesuch der Föderation of British Jndu»
ssry . Es handelt sich um ähnliche Beratungen , wie sie kürz¬
lich auch in Wien zwischen dem Reichsverband der deutschen
Industrie und dem Hauptverband der Industrie Oesterreichs
Dattgefunden haben.

Verlängerung der Krisenfürsorge für Erwerbslose
Berlin , 27. Juni . Der Reichsrat hat am 23 . Juni einem

Verordnungsentwurfdes Reichsarbeitsministers zugestimmt
durch den das Gesetz über eine Krisenfürsorge für Erwerbs¬
lose im bisherigen Amfange bis zum 30 . September 1927
verlängert wird.

Staatsrat Dr . Schmelzle zum Finanzminister ernannt
München, 28 . Juni . Im Landtag erklärte heute Minister¬

präsident Dr . Held, daß er beabsichtige , den' Staatsrat im
Staatsministsrium des Aeutzern Dr. Schmelzle zum Staats-
minifter der Finanzen zu bestellen. Der sozialdemokratische
Abgeordnete Timm erklärte , daß die Sozialdemokraten ihr
Einverständnis nicht geben könnten. Das Haus gab hierauf
mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien sein Einver¬
ständnis zu der Ernennung.

Der Untersuchungsrichter über die Befreiung Daudets
Paris , 28 . Juni . Der Untersuchungsrichter hat söstgestellt,

daß tatsächlich die ganze Angelegenheit der Befreiung Dau-
dets aus dem Gefängnis sich so abgespielt hat , wie die
„Action Francaise " sie berichtete, und daß der Camelot du
Roi , der den Befehl vom Innenministerium aus erteilte,
40 Minuten lang die Verbindungen aufrecht erhielt , damit
alle Rückfragen wieder an ihn zurückgelangten. Die Ent¬
führungsgeschichte war so bis ins Einzelne anskalkuliert,
daß gerade in dem Augenblick , in dem Daudet aus dem Ge¬
fängnis heraustrat , ein Auto anfuhr mit Früchten für ihn,
die angeblich eine bekannte Familie ihm zusaudte. In dieses

; Anto stieg Daudet . Als nach ihm auch der Generalsekretär
- der kommunistischen Partei , Semard , das Gefängnis ver-
? lassen hatte , rief der Direktor nochmals im Jnnenministe-
' rium an . Er erhielt nunmehr endlich die Verbindung mit
i dem Referenten des Justizministeriums für das Strafwesen,
. der im Innenministerium sein Büro hat , und mußte erfah-
s- ren , daß er das Opfer einer Mystifikation geworden war.
i Paris , 28 . Juni . Der Ministerrat beschloß, daß die Regie»
- rung unter Stellung der Vertrauensfrage die Vertagung der' Interpellationen über die Befreiung Daudets bis zum Ab-
- schluß der späteren gerichtlichen Untersuchung verlangen soll.
- Kongreß der Internationalen Handelskammer
! , Stockholm, 27 . Juni . Der 4. Internationale Handelskam-
' merkongreß wurde , wie bereits kurz gemeldet, heute in An-
s Wesenheit oon König Gustav, des Kronprinzenpaares , der
- Prinzen Eugen und Wilhelm von Schweden, des Minister¬

präsidenten und mehrerer anderer Minister feierlich er-
! öffnet. Der Vorsitzende des Kongresses, Bankdirektor K . A.

Wallenberg , begrüßte die Anwesenden in einer kurzen An¬
sprache. An die deutschen Delegierten richtete er in deutscher
Sprache folgende Worte : „Ich erlaube mir , die deutschen

- Delegierten speziell zu begrüßen , da es das erste Mal ist.
z daß Deutschland sich in unserem Kongreß hat repräsentieren
- lassen . Wir wissen alle , daß unsere Arbeit durch die Erfah-
i rung und die tiefen Kenntnisse, die Sie , meine Herren , uns
s znfllhren , erleichtert wird , und darum sagen wir Ihnen ein
s herzliches Willkommen.

" — Darauf sprach er den Wunsch
aus , daß die Ergebnisse des Kongresses von Stockholm den-

' jenigen der Kongresse von London, Rom und Brüssel wür-
: dig sein würden . Was das Programm des Kongresses anbe¬

treffe , so handele es sich nicht nur darum , die Handelsver-
s Hältnisse zwischen den verschiedenen Ländern zu bessern , son¬

dern auch und in erster Linie darum , „die herzlichen Bezie-
, Hungen zwischen den Nationen zu erleichtern und den Frie¬

den zu erhalten .
" Darauf hielt Sir Man Anderson , Präsi-

!! dent der Internationalen Handelskammer , eine Rede. Der
schwedische interimistische Minister des Aeußern Petterffon

s wies darauf hin , daß bei den letzten Kongressen in Rom und
s, Brüssel sich vieles ereignet hätte , das auf eine günstige Ent-
k Wicklung auf dem Gebiete des wirtschaftlichen Aufbaues
: zwischen den Nationen schließen lasse . Die Weltwirtschafts-
; konferenz habe eine feste Diskussionsgrundlage geschaffen,
s Es bleibe aber viel zu tun und es sei namentlich nötig sich
f die Unterstützung der öffentlichen Meinung zu sichern.
s! Der erste Europa —Amerika-Flug

Friedrichshafen , 28 . Juni . Der englische Hauptmann
l Courtnay ist laut „Südd . Ztg ." heute morgen 9.48 Ahr in

Friedrichshafen mit seinem Dornier -Wal zum Flug nach
s Plymouth gestartet . Dieser Wal ist bekanntlich der von
s Amundsen zu seinem Nordpolflug benutzte . Courtnay will
l mit seinen beiden Begleitern in diesem Wal über Neufund.
s land nach Neuyork fliegen . Der Start in Plymouth dürste
s voraussichtlich am S. Juli erfolge«. . .
^ Ein weiteres Todesurteil iu Rußland,
r Moskau , 27 . Juni . Ein ehemaliger Offizier der Kolt-
k schak - Armee namens Malfin , auf dessen Befehl sr . Zt . über
? 80 Mann erschossen worden sind , wurde zum Tode verurteilt.

Deutscher Reichstag
? Berliu , 28 . Juni,
f Präsident Loebe eröffnet die Sitzung am Dienstag um Kl
i llbr . Auf der Tagesordnung steht zunächst die erste Beratung
z eines Gesetzentwurfes zur Berliingerung der Geltungsdauer d«»
j Mieterschutzgesetzes und des Reichsmietengesetzes.
i Rach der Vorlage sollen diese Gesetze, die am 30 . Juni ab-
i kaufen , bis zum 31- Juli 1927 verlängert werden . Verbunden mit
: dieser Beratung werden die ersten Lesungen der von der Reichs-
i regierung eingebrachten Gesetzentwürfe zur Aenderung des : be-
i stehenden Reichsmietengesetzes und zur Aenderung des Mieter»
s schutzgesetzes.
: Diese Vorlagen sind bereits vom Reichsrat angenommen , haben
k aber dort einige Milderungen erfahren,
i Abg. Graf von Westarp (Dntl .) beantragt , im Verlänge-
s rungsgesetz den 31. Juli zu ersetzen durch den 31 . Dezember 1927.
! Die Regierungsvarteien seien an und für sich der Ansicht , dag es
j wünschenswert ist , noch jetzt vor der Sommerpause die Gesetz»
s entwürfe zur Aenderung des Reichsmietengesetzes und des Mie-
! terschutzgesetzes zur Verabschiedung zu bringen , um der Beun»
: rubigung , die wegen der ungeklärten Verhältnisse entstanden ist,
! möglichst bald ein Ende zu machen. Gleichviel werde es aber
j schwierig sei« , bei der Geschäftslage des Reichstages diese Gesetze
; noch vor der Vertagung zu verabschieden. Deshalb werde aus
z Vorsicht die Verlängerung der bestehenden Gesetze bis rum 31.

Dezember dieses Jabres vorgeschlagen.
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Abg. Livinski (Soz .) hält das ganze Vorgeben der Neichs-
«esierung für einen unzulässigen Druck auf den Reichstag . Die
Vorlagen seien nichts weiter als eine Konzession an den Bürger»
block. Dies sei umso bedauerlicher , als von der Bevölkerung 8i
Prozent Mieter und nur 15 Prozent Hausbesitzer seien. Der
Redner fordert eine Verlängerung des Gesetzes nicht nur auf
sechs Monate , sondern auf zwei Jahre.

Reichsjustizminister Hergt wandte sich gegen Vorwürfe des
sozialdemokratischen Redners . Wenn die Regierung ibre Vor¬
lage so spät eingebracht habe , so sei das daraus zu erklären , daß
erst die Wirkungen der letzten Novelle ermittelt werden mutzten.
Die Länder haben erst in den letzten Monaten ihre Berichte
darüber einsenden können. Eine Pression auf den Reichstag sei
nicht beabsichtigt gewesen . Das gehe schon daraus hervor , dah die
Regierung gleichzeitig die Verlängerung der bestehenden Gesetze
vorgcschlagen bat . In ihren Vorlagen habe die Regierung gar
nicht an den Rechtsgrundlagen der bestehenden Gesetze gerührt
und sachliche Aenderungen kaum vorgenommen . Für die Mieter
seien in den Novellen sehr wesentliche Verbesserungen enthalten.
Die Reichsregierung habe lediglich die Grundgedanken der vor¬
jährigen Novelle fortgesetzt. Das gesunde Prinzip der Mieter-
«esetzgebung sei der Uebergang zu normalen Verhältnissen und
zur Freizügigkeit im Wohnungswesen . Die Interessen der Mie¬
ter und Vermieter seien dabei sorgsam gegeneinander abgewogen
worden . Dem Antrag der Regierungsparteien auf Verlängerung
bis zum 31. Dezember 1927 stimme die Regierung zu.

Abg. Höllein (Komm.) sieht in den Gesetzentwürfen zur
Aenderung des Mieterschutzes eine Verschlechterung der Lage der
Mieter . Sie seien ein Wechselbalg, den man ablehnen müsse . Die
Zahl der Obdachlosen wachse immer mehr an . In vielen Städten
habe man die Obdachlosen in Löchern untergebracht , in die der
Bourgeois necht einmal einen Hund jagen würde . Aber 500 Mark
bekomme ein Abgeordneter der Wirtschaftsvartei für eine halb¬
stündige Rede zugunsten des Hauskavitals . (Hört , hört , links .)

Abg. Bartschat (Dem.) fordert eine sorgsame Abwägung
der Interessen der Vermieter und Mieter.

Abg. von Ramin (Völk.) betont , das Mieterschutzgesetz trage
seinen Namen zu Unrecht. Denn in dieser Zeit der Wohnungsnot
sei von einem Mieterschutz wenig zu spüren.

Die Novelle zum Mieterschutz und zum Reichsmietengesetz wird
dem Wohnungsausschutz überwiesen . Nach Ablehnung der weiter¬
gehenden Anträge wird dann die Verlängerung der Geltungs¬
dauer des Mieterschutzgesetzes und des Reichsmietengesetzes bic
zum 31. Dezember 1927 in zweiter und dritter Lesung ange¬
nommen.

Der sozialdemokratischeAntrag über Zolländerungen wird dem
Ausschuß überwiesen.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 14 Uhr mit der Tages¬
ordnung : Aufwertungsnovelle , sozialdemokratisch-demokratischer
Antrag zum Fürstenabfindungssperrgesetz.

Las Aufwertungsgesetz
Der Rechtsausschutz des Reichstages beendete die zweite Lesung

des Gesetzentwurfes über die Verzinsung aufgewerteter Hypo¬theken und ihre Umwandlung in Erundschulden . Angenommen
wurde eine Entschließung, bei den Regierungen der Länder dahin
zu wirken, daß in den Fällen , in denen der den Hypothekenban¬
ken zustehende Verwaltungskostenbeitrag außer Verhältnis z«
den tatsächlich erwachsenden Verwaltungskosten steht, im Inter¬
esse der Erzielung einer höheren Aufwertungsquote den Hypo¬
thekenbanken die Leistung eines entsprechend hoben Beitrags aus
ihrem jetzigen Vermögen zu der Teilungsmasse auferlegt wird.
Angenommen wurde ferner eine sozialdemokratische Entschlie¬
ßung, bei den Ländern dahin zu wirken , daß 1 . auch die Spar¬
kassen , die ohne Gewährung eines Beitrags aus ihrem Vermögen
oder seitens des Garanten den Mindestsatz von 12,5 Prozent er¬
reichen , wenigstens einen Teil ihrer in den Jahren 1924 , 1925
rnd 1920 erzielten Reinerträge zur Verstärkung der Teilungs¬
nasse verwenden : 2. in den Fällen , in denen die völlige oder
teilweise Abhebung der Sparguthaben in Papiermark erheblicheHärten zur Folge hat . die Sparkassen durch freiwillige Leistungen
-inen Ausgleich schassen.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 28 . Juni . Der Landtag trat heute nachmittag wieder

«stammen. Präsident Körner widmete dem verstorbenen Abg.
Dr . Wolf einen warmen Nachruf . Als Nachfolger Wolfs wurdq
Landwirt Tobias Hcege von Hausen, OA. Brackenheim, ein¬
geführt . Im Einlauf ist das Gesuch der Staatsanwaltschaft Ulm
um Genehmigung der Strafverfolgung des Abg. Ruggaber (Soz.)
wegen Körperverletzung und Beleiidaung . Nach längerer Aus¬
sprache wurden in zweiter und dritter Lesung der vierte Nach¬
tragsetat angenommen , der 234 100 Mark für die am 1. Juli in
Tätigkeit tretenden Landarbeitsgerichte fordert . Angenommen
wurde in dritter Lesung der Staatslotterievertrag , der Württem¬
berg einen gröberen Gewinnanteil an der Klassenlotterie sichert.
Ferner wurde angenommen ein Gesetz, durch das das Justiz¬
ministerium ermächtigt ist , die Reisekosten der Gerichtsvollzieher
abweichend von der deutschen Gebührenordnung zu regeln . Dan«
behandelte der Landtag den Vertrag mit dem herzoglichen Haus
in zweiter Lesung. Küchle (Ztr .) erstattete den Ausschuhbericht.
Scheef (Dem .) beantragte , d ' Rente der Königinwitwe im Etat
von 36 000 auf 70 000 Mark zu erhöhen.

Aus Stadl und Land-
Altensteig, 29 . Juni 1927.

Amtliches, lieber tragen wurde je eine Lehrstelle an
der evangelischen Volksschule in OberlengenhardtOA. Neuenbürg dcrn Unterlehrer AdamBIaichin
Breitenberg OA . Calw . HM - OA . Leonbergdnn Hauptlehrer LalL ffn dem Ober¬
lehrer Pfrom in Calw, dem Hauptlehrer Bauer
in Pfalzgrafenweiler . Zavelstein dem Amtsverweser Friedr.Merkle daselbst.

Die Souverfiustervis war heute früh recht gut sicht¬bar. Sie begann 5 . 17 und endigte 7 . 11 Uhr.
— Der Juli . Mit dem Eintritt des Juli , dem 7 . Mon-at

des Jahres , findet die erste Jahreshälfte ihren Abschluß:
das Jahr bewegt sich damit wieder aus dem absteigenden
Ast. Im alten Rom nahm der Juli , nach damaliger Zeit¬
rechnung , die den März als den ersten Monat zählte , die
fünfte Stelle ein : der Juli war der Quinttlis ; seit 45 n . Ehr.
wird der Monat nach Julius Cäsar , dessen Geburtstag in
den Quintilis fiel , Julius oder kurz Juli genannt . Nach
einer anderen Version steht der Juli wie das Julfest der
nordischen Völker mit der Sonnenwende im Zusammenhang.
Die germanischen Sprachen sprechen von ihm aus dem Heu¬
monat ( Heuert ) , weil in dieser Zeit gewöhnlich überall die
Heuernte zu Ende geht . Mit Beziehung auf den Beginn der
Ernte überhaupt und unter dem Eindruck der abgeernteten
Felder wird er auch als Ernte - oder Brachmonat bezeichnet.
Unter seinen 31 Tagen führt der Juli als Lostage Mariä
Heimsuchung am 2 . , den Siebenbrudertag am 10 . , den St.
Margaretentag am 13 . und den St . Jakobstag am 26 . Juli.
Julisonns und Juliregen sollen die Ernte zur Reise bringen.
Hoffentlich scheint sie uns im Monat Juli etwas reichlicherals im vorangegangenen Monat und hoffentlich wird die
Wetterprognose nicht zur Wahrheit , die uns zwar einen
warmen , aber auch einen nassen Sommer prophezeit hat.Unter übergroßer Wärme haben wir , abgesehen von weni¬
gen Tagen , nicht gelitten . Aber auch an Nässe bestand bis¬
her kein Mangel . Möge der Juli ein richtiger Sommer¬
monat werden , damit die vielen , die aus den Großstädten in
das Gebirge , in die Höhenkurorte , in die Bäder und Er¬
holungsheime ziehen wollen , um ihre Nerven zu stärken,
auch richtige Erholung finden können , wie auch wir in Süd¬
deutschland uns mit dem Monat August als den Haupt¬
ferienmonat das gleiche schon jetzt wünschen.

: Nagold , 28 . Juni . (Studentenbesuch . ) Gestern machte
j die Studentenverbindung „ Teutonia" aus Stuttgart an-
) läßlich ihres Stiftungsfestes einen Ausflug mittels Extra-- zug hierher . Es mögen etwa 150 Personen , Aktiveund alte
- Herren, gewesen sein . In der „Post" wurde Quartier be-
i zogen und dortzeigte sich bald die ungebundene Fröhlichkeit der'

akademischen Jugend . Auch die Nagolder kamen dabei aus
^ ihre Rechnung, denn die Studenten trieben allerlei Ulk m' der Stadt , der viel Heiterkeit hervorrief . Besonders käme«

die Kinder auf ihre Rechnung,
i Ostelsheim , 28. Juni . (Brandsall.) Gestern abend
z um 9 Uhr ertönte Feueralarm. In der mechan . Schreinerei
; von Albert Gehring war Feuer ausgebrochen, welches
^ durch umfangreiche Holzvorräte, die in der angebauten
j Scheuer lagerten , mit großer Schnelligkeit um sich griff,
s Die Ostelsheimer Feuerwehr leistete sofort wirksame Hilfe^
^ später traf die Calwer Motorspritze ein , welche dann dem
- Feuer Einhalt gebot. Die Scheuer ist abgebrannt , während
z das Wohnhaus zum größten Teil stehen blieb ; es hat je-
8 doch durch die Wassermassen der Löschzüge großen Schade»
j gelitten . Die Brandursache konnte bisher noch nicht fest-
? gestellt werden.

— Schwarzenberg (OA. Neuenbürg ) , 27 . Juni . (Schult-
! heißenwohl) . Gestern fand unter Leitung von Oberamtmanu
? Lempp die Ortsvorsteherwahl hier statt. Dabei wurde
l Gemeinderat C h r i st i a n Theurer hier mit 74 von 128
Z gültig abgegebenen Stimmen gewählt.

Herrenberg , 27 . Juni . Der Amtsantritt des
neuen Stadtvorfiands wird voraussichtlich am 15 . August
erfolgen. Stadtschultheiß Haußer hat sich bereit erklärt,
vom 1 . Juli ab dessen Stellvertretung zu übernehmen.

Stuttgart , 28 . Juni . (Vier Selbstmorde .) In einem Haust
der Rotebühlftraße verübte ein 31 Jahre alter Man«
Selbstmord durch Gasvergiftung . — In einem Hause d«

r R -etraitestraße verübte ein 41 Jahre alter Mann Selbst»
j Mord durch Erhängen . — Am Sonntag mittag sprang «i»
i 23 Jahre alter lediger Buchdrucker , der sich mit einem Tax ».
; nreterauto auf die König Karls -Brücke führen ließ , von die»
? ser aus in den Neckar. Der Leichnam konnte bis jetzt noch
? nicht geborgen werden . — Am Montag morgen verübte m
j der Scheune eines Hauses der Kirchstraße in Degerloch ei»
^ 56 Jahre alter Mann Selbstmord durch Erhängen.
: Tödlicher Unfall. In Wangen erfolgte ein Z usam-
^ menstoß zwsichen einem Radfahrer und einem Motorrad-
- fahrer . Elfterer wurde zu Boden geworfen und erlitt einen
? Schädelbruch . Im Karl Olga -Krankenhaus ist der junge
? Mann , ein 24 Jahre alter lediger Arbeiter aus Wangen,
s gestorben.
i Heumaden , OA . Stuttgart , 28 . Juni . (Tödlicher Sturz .)
s Der Amtskörperschaftsstraßenwärter Jakob Kapp stürzte so
f unglücklich von einem Heuwagen , daß er einen schwere«
? Schädelbruch erlitt und in das Marienhospital nach Stutt-
k gart übergeführt werden mußte . Kurz nach seiner Einlie-
§ ferung starb er.
- Zuffenhausen , 28 . Juui . (Eine Fahrt mit schlimmem
- Ende . ) Ohne im Besitz eines Führerscheins zu sein , steuerte
s ein 20 Jahre alter Mann einen Personenkraftwagen und
i fuhr in der Schwieberdingerstraße in den Straßengraben.
: Sowohl der Führer als auch drei Insassen wurden verletzt,
j Beutelsbach , OA . Schorndorf , 28 . Juni . (Tödlicher lln-
i fall .) Am Sonntag nachmittag sprang der Weingärtner
- Wilhelm Strauß aus Schnait , der auf dem Trittbrett eines
i Lastwagens des Fuhrmanns Stilz aus Schnait znm Silcher-
i gausängerfest nach Waiblingen fahren wollte , während der
? Fahrt ab und kam unter den Wagen . Er erlitt so schwer«i Verletzungen , daß er nach wenigen Minuten starb.

Die Fra« des Adjutrmte« !
^

Roman von Fr . L « hne ^
Nachdruck verboten , j64 . Fortsetzung

^
Er sprang auf. „Halt !" rief er zornig . „Ich sBiete Ihnen nochmals, meine Frau zu erwähnen ! Aus i

Ihrem Munde ist das eine Beleidigung ." !
„Ach ja , ich bin ja nicht wert , ihr die Schuhriemen ^zu lösen ! So sagten Sie doch einmal — nicht wahr ?" j
„Jawohl ! Ich wiederhole es Ihnen nochmals, und -

morgen wieder vor dem Oberst, vor der ganzen Stadt . ?
wenn Sie es wünschen !" sagte er eiskalt . i

„Sie werden meinem Mann dafür Rechenschaft s
geben !" zischte sie. s

„Wenn der Herr Oberst es wünscht — jederzeit ! §Und vorher wird er noch erfahren , was ich ihm bis - sher trotz seines Drängens verschwiegen habe : daß seine sTrau es war , die durch eine ganz perfide Handlung Imeine Ehe zerstört , mein Glück vernichtet hat !" (
„Den Oberst fürchte ich nicht. Mit ihm werde ich jfertig ! Ihr Bekenntnis aber , daß Ihr Glück ver- -

rnchtet ist, gibt mir Genugtuung für alle Unbill, die sich Lurch Sic erfahren !" rief sie. „Das wollte ich — ?
jetzt haben Sie es selbst zugegeben ! Was nützt da ^
noch alle Verschleierung! Jolantha hat Sie verlassen, ^und niemals kommt sie wieder — niemals ! Ich weiß jes !" Ihre Augen blitzten triumphierend . „Wenn ihr §
Stolz in Frage kommt , ist sie unversöhnlich! — Du
bist unglücklich , Heinrich Altorf — durch den Starr - :sinn deines Weibes ! Wenn Jolantha dich liebte — ^
wirklich liebte, dann wäre sie auch bei dir geblieben! i
So war ihr das nur ein willkommener Vorwand , svon dir zu gehen ! Der Prinz hat ihr den Kopf ver- :
dreht . Ihre Eitelkeit ist größer als ihre Liebe , sonst .
hätte sie auch nicht so schnell ihr Kind vergessen , über
dessen Verlust sie anfangs so untröstlich schien ! — Und j
jetzt ? Sie fährt in der Welt herum und amüsiert >
sich j

Er war wie betäubt durch ihre Worte. Wie konnte
sie so in seiner Seele lesen? Das hatte er sich ja selbst
so oft in heißem, ungeduldigem Zorn gesagt , und
immer wieder packte ihn brennende Eifersucht auf den
andern.

Sie deutete sich sein Schweigen falsch . Sie stand
auf und stellte sich neben ihn . „Heinrich , und ich —
ich liebe dich mehr als je ! Unglücklich bin ich wie du
— meine Ehe hat mich schwer enttäuscht. Vor den
Zärtlichkeiten meines Mannes graut mir , und ich
ertrage sie nur in dem Gedanken, daß du es seist ! Ich
fühle Ekel , Abscheu! - Heinz, Hab doch Erbarmen !"
flehte sie. „Gibt es wohl etwas , was Liebe nicht ver¬
zeihen kann ?"

Sie legte die Hände auf seine Schultern und sah
ihn mit ihren dunklen, schimmernden Augen an . Sie
war hinreißend , unwiderstehlich in diesem Moment.

„Heinrich , sieh mich doch an ! Ich bin doch die
Leonie Neinach , die du so heiß geliebt —"

„Nein !" stieß er hervor . „Die nicht , die war nicht
so —"

„Doch! Ich bin dieselbe geblieben, aber du, Heinz,
bist anders geworden! — Vergiß alles ! Denke an das,was ich dir einst war !" Sie drängte sich an ihn. „Heinz,weil ich dich so heiß liebte, deshalb tat ich das , was ich
selbst verabscheue ! Nur meine übergroße Liebe —
Heinrich , höre mich doch!" Ihre Lippen suchten seinen
Mund , preßten sich in heißem Kuß darauf.

Da schleuderte er sie von sich, daß sie taumelnd an
einen Sessel stieß und in die Knie fiel.

Dann nahm er sein Taschentuch und fuhr damit
über sein Gesicht und über seine Uniform . Mit un¬
säglicher Verachtung sagte er : „Ich fürchte , der Rock
ist beschmutzt!"

Mit vor Wut verzerrten Zügen starrte ihn Leonie
an . „Das sollst du mir büßen, Heinrich Altorf — mit
deinem Leben diesmal !" rief sie außer sich.

Er zuckte nur leicht die Achsel und suchte den Aus¬
gang. Er hatte schon den Türgriff in der Hand, als
ihn von dem Raum nebenan eine Stimme gebieterischanrief.

Es war der Oberst.

j Altorf war tief erblaßt . Doch frei und offen be-
j gegnete sein Blick dem des andern,
i Das Gesicht des Obersten war undurchdringlich,
z Man konnte nicht ahnen , was und wie viel er gehört,
f Er sah von Altorf zu seiner Frau hinüber , deren
r Hand sich fest in die Seide des Sessels krallte.
« „Was ging hier vor ?" fragte er streng.
E Beide schwiegen.
! „Altorf ?"
-> „Ich bitte gehorsamst, mir die Antwort zu er-' lassen ."
-

Der junge Offizier zuckte die Achseln. „Herr
Oberst —"

„Wenn Sie nicht reden wollen. Altorf , so werde ich
- Sie zwingen."'

„Herr Oberst haben dazu kein Recht."
i Fast atemlos hatte Leonie die kurze Rede mch
j Gegenrede verfolgt . In ihren Augen blitzte es auf.
j Da war ein Weg , sie zu retten.
^ „Dann rede du, Leonie! — Wirö 's bald ?" herrsOe
« er sie an.
> „Herr von Altorf ist mir zu nahe getreten," sagst
- sie. „Doch vergib und vergiß es wie ich, " fügte sie
i weich und leise hinzu.
« Drohend blitzte es unter den buschigen Brauen des
? Obersten hervor . „Altorf —"
> „Ich habe der Erklärung der Frau Oberst nichts
s hinzuzufügen !" entgegnete er kalt, während ein uw-
f aussprechlich nichtachtender Blick über das bebende
E Weib glitt . „Gestatten der Herr Oberst, daß ich mich

„Nein , Altorf , Sie vergessen , daß Sie mir auf dem
Schachbrett noch Revanche schuldig sind !"

Groß und schreckhaft weiteten sich Leonies Auge».
Erstaunt , nicht begreifend, blickte der Adjutant auf de«

i Obersten. So sprach der Mann zu ihm, dessen Fra«er, nach deren eigener Angabe, schwer gekränkt?
Oder hatte er alles gehört, war Zeuge gewesen vom

dem, was vorgegangen ?,
(Zsrtsetzung folgt .).
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Trosstngen, 28 . Juni . (100 Jahre Harmonika .) Die Vor¬
bereitungen für die in der Zeit vom 2 . h.is 17 . Juki statt-
findende Jahrhundertfeier der Hqrmonikaindustrie sind in
vollem

"
<̂ lnge . TaüseNd fleißige Hände bemühen sich , feit

vielen Wochen um ein gutes Gelingen des schönen Heimat¬
festes. Die Beteiligung an , .d.?,r Ausstellung ist überaus reg«.
Das Ausstellerverzeichnis enthalt,07 Namen aus den Kret¬
in der Industrie , des Handwerks und des E.eiperhes. Die
Ausstellung düngt ' viel '

.Interessantes ^
und Hehenswertes

und wird in den JuhMumstqgen zweifellos Zehntgusende
auswärtige Besucher nach TroPtlg

'ön l^ Len.,
'

Die vom Presse«
ausschutz .hetausgegebene Festschrift bringt , einê FuM gedie¬
gener

'Abhandlungen über die Trosstuger Andrsttrie und das
kulturelle und wirtschaftliche Leben der Jubiläumsgemeinde.
Sie ist inhaltlich und buchtechnisch gleich vorzüglich und man
darf sagen , daß sie weit über den üblichen Rahmen hinaus-
vägt . l 'Das reichhaltige Programm bringt beachtenswerte
Sost-erveranstaltnngen , darunter musikalische und sportliche
Darbietungen , ein Kinderfeste Rund - und , Pgssagierflüg«
«sw . Besonderes Interesse verdienen die Konzerte des ans
Ml Spielern zusammengesetzten Trossinger Schülerharmo«
«tkaorchefters.

Biberach , 28 . Juni . (Schloffermeister-VevLanIdstag.) Der
verband Württ . Schlossermeister hielt hier am Samstag und
Sonntag seinen 16 . Verbandstag ab . Die Hauptversamm¬
lung stand unter der Leitung von Schlosserobermeister
Rößler -Stuttgart und war aus dem ganzen Lande gut be¬
sucht. Nach den üblichen Begrüßungsansprachen erstattete
der Vorsitzende den Geschäftsbericht, der eine mißliche Lag«
des Gewerbes erkennen ließ, indem die Beschäftigung im
Laufe des Jahres 1926 immer mehr zurückging . Syndikus
Nachbauer -Mm sprach über das neue Berufsausbildungs¬
gesetz . Der nächste Verbandstag findet in Calw statt.

Zsny, 28 . Juni . (Stadtvorstandswahl .) Die am Sonntag
stattgefundene Stadtvorstandswahl gestaltete sich zu einer
ehrenvollen Vertrauenskundgebung für den bisherigen
Städtschultheißen Seeger , der nach Ablauf der ersten zehn¬
jährigen Amtsperiode mit 1520 von 1651 abgegebenen
Stimmen wiedergewählt wurde.

Roigheim , OA . Neckarsulm , 28 . Juni . (Schrecklicher An¬
fall.) Ein Motorradfahrer namens Kunz, Angestellter im
Elektrizitätswerk Möckmllhl , stieß auf einen Wagen mit fah¬
rendem Volk auf . Die Deichsel drang dem Bedauernswer¬
ten. in den Leib , sodaß die Gedärme heraüstraten . Der
Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus nach Neckarsulm
verbracht . An seinem Aufkommen wird gezweiselt.

Oehringen, 28 . Juni . (Kindstötung . ) Wegen Kindstötnng
wurde am Samstag ein in den 20er Jahren stehendes Mäd¬
chen von Dimbach an das Amtsgericht eingeliefert . Das
Mädchen hatte heimlich geboren , das Kind im Bett erstick?
und es dann einige Wochen auf der Bühne versteckt gehalten.

Heilbronn, 28 . Juni . (Tagung .) Der 37 . Landesverbands¬
tag des Verbandes der Flaschner- und Jnstallateurmeister
Württembergs e . V ., der am Sonntag stattfand , beschäftigte
sich mit den aktuellen Fragen des Handwerks . Ein Referat
des Reichsvsrbandsvorsitzenden Darlien (Hannover ) beleuch¬
tete diese Probleme . Es sei unklug, so b- tonte der Redner
u . a . in seinem mehrstündigen Vortrag , sich gegen die Rechts
der Beamtenschaft, der Industrie und der Arbeiterschaft W
sperren. Aber während diese Stände ihre Interessen wenig¬
stens zu einem Teil immer wieder hätten durchzusetzen ver¬
mocht, sei es dem deutschen Handwerksstand immer noch nicht
vergönnt, seine gerechten Forderungen verwirklicht zu sehen.Der Redner kritisiert auch vor allem die Sozialisierungs¬
politik der Regierungen . Gemeinderat Heinrich Schweizer
(Stuttgart ) konnte die Ernennung von 85 Mitgliedern z«
Ehrenmitgliedern für 28jährige Mitgliedschaft bekanntgeben.Der bisherige Ausschuß wurde wiedergewählt . Man beschloß,
künftig in jedem Jahre eine Verbandstagung abzuhalten,
und legte als nächstjährigen Tagungsort Ravensburg fest.

Gmünd, 28 . Juni . (Verfehlung bei der Oberamtssparkaffe .)
In der Amtsversammlung wurde mitgeteilt , daß die seiner¬
zeit in Heubach von dem damaligen Filialkassier und hier
von dem früheren Sparkaffenvorstand begangenen Verfeh¬
lungen rund 100 000 Mark Verlust ausmachen. Diese Summe
wird aus den Ueberschüssen der jetzt in bester Ordnung be¬
findlichen Oberamtssparkasse abgedeckt, sodaß die Sparer
keine Einbuße erleiden.

Reutlingen , 28 . Juni . (Unfall . ) Abends fuhr ein mit
etwa 30 Personen besetzter Kraftwagen von Bonlanden
die Wilhelmstraße abwärts . In der unteren Wilhelmstraße
Mußte das Auto scharf nach rechts ausweichen und streifte
an einer Markise. Dabei erhielt die als letzte aus dem Auto
sitzende Bertha Schlecht von der Stange der Markise einen
solch heftigen Stoß gegen den Kopf, daß sie einen Schädel¬
bruch erlitt.

Osfenhausen, OA. Münsings « , 28 . Juni . (Aeberfahren .)
Die 12jährige Tochter Marie des Christian Heinzmann von
Kohlstetten wurde hier von einem Kirchheimer Personen¬
auto überfahren . Die Vorderräder gingen über den Brust¬korb, sodaß verschiedene Rippen eingedrückt wurden.

Tuttlingen , 28 . Juni . (Die Schwarzwald -Donau streikt.)
Aus die Entscheidung des StaatsgerichtShvses in Leipzigüber den badisch-wllrttembergischen Rechtsstreit über b-r-
Donau-Bersinkung hat bis jetzt erst die Donau selber rea¬
giert. Sie ist wieder versunken. Seit Bekanntwerden der
Leipziger Zwischenlösung, nämlich seit Montag , den 20.
^ uni läuft kein Tropfen Wasser der Schwarzwald -Donau
mehr nach Tuttlingen . Die Tuttlinger Industrie , soweit sieauf Wasserkraft angewiesen ist, lebt also nur von dem durch,

unzureichenden Wasser der Ella und der Beera . Viel¬
leicht entschließt sich der Staatsgerichtshof jetzt doch noch zuver persönlichen Besichtigung, zu der er von dem württem-
aergischsn Vertreter immer wieder aufgefordert wurde.

Kleine Nachrichtenans aller Welt
Zur Zollvorlage . Die sozialdemokratische Reichstags¬

fraktion hat einen Gesetzentwurf eingebracht, wonach bis
zum 31 . Dezember 1929 für Mehl , auch gebrannt oder ge¬
röstet, aus Getreide mit Ausnahme von Hafer und Gerste
ein ermäßigter Zoll von 10 .50 -st für einen Doppelzentner
erhoben werden soll. Das Gesetz soll am 1 . Juli 1927 in
Kraft treten.

Hervorragende Leistung eines deutschen Flugzeugs . Das
deutsche Flugzeug D . 1137 , ist , aus Dessau kommend , in
Moskau eingetroffen . Es legte die 1910 Klm . betragende
Strecke in 9 Stunden 23 Minuten zurück.

Für 1v VVO -st Seide gestohlen. In der Zeit vom Sams¬
tag abend bis Montag früh drangen Einbrecher in eine im
ersten Stock gelegene Seidengrotzhandlung in der Komman¬
dantenstraße in Berlin und erbeuteten Seidenballen im
Werte von 10 000 -1t.

Ueberfälle in Berlin . Wie aus Berlin gemeldet wird,
spielten sich in der Sonntagnacht in Berlin Ueberfälle ab,
die an den wilden Westen erinnern . Im Tegeler Forst
machten sich zwei Männer verdächtig ; als sie von zwei be¬
rittenen Polizeibeamten gestellt wurden , gaben sie Schüsse
auf diese ab, durch die das Pferd des einen Beamten getötet
wurde . Sie konnten unerkannt entkommen. Wenige Stun¬
den nach diesem Vorfall wurde eine Villa in Hohenneuen-
dorf von zwei Einbrechern heimgesucht . Im Schlafzimmer
der Villenbewohner erschienen plötzlich zwei Männer und
raubten alle Wertsachen, die sie auf den Nachttischen vor¬
fanden . Ehe die Bewohner die Lage überblicken konnten,
waren die Einbrecher verschwunden. Auf ihrer Flucht stat¬
teten sie noch einer Gastwirtschaft einen schnellen Besuchab und eigneten sich Zigaretten , Schokolade und eine kleine
Geldkassette an . In Bergeselde drangen sie , wieder mit
erhobenen Pistolen , in das Saus eines Justizwachtmeisters,den sie mit seiner Frau im Schlaf überraschten. Dem Be¬
amten warfen sie eine Decke über den Kopf, griffen nachden geringen Habseligkeiten des Ehepaars und machten sich
davon.

Drei Personen ertrunken . In der Nähe der Draziger
Brücke bei Kreuz in der Ostmark kenterte beim Wechselnder Plätze ein mit drei Personen besetztes Ruderboot aufder Netze. Alle drei Insassen ertranken.

Vom Blitz getroffen . In der Waldung zwischen Kurzen¬
berg und der Einöde Ried wurden am Sonntag nachmittag
durch einen Blitz ein Bäcker und eine Tagelöhnerstochter
getötet und zwei Mädchen, die der Blitz gestreift hatte , ge¬
lähmt.

Lärmszenen in einem Berliner Revuetheater . In der
Komischen Oper , wo zur Zeit die Revue „Streng verboten ! "
aufgeführt wird , kam es zu erheblichen Störungen . Wäh¬
rend der Vorführung ertönten laute Pfiffe und es wurden
Zwischenrufe laut und lebhaftes Trampeln setzte ein . Die
herbeigerufene Polizei nahm zwölf Personen fest, die sämt¬
lich Mitglieder des Bunds für Menschenrechte sind und er¬
klärten , an der Vorstellung Anstoß genommen zu haben.
Die Direktion der Komischen Oper hat gegen die Sistier-
ten Anzeige wegen Hausfriedensbruchs erstattet.

Fünf Fischer in Südwestafrika ertrunken . Vier europäische
und ein eingeborener Fischer sind infolge Kenterns ihres
Bootes auf der Sandwich -Bucht (Südwestafrika ) ertrunken.

Chinesenrevolte auf Java . Auf einer Insel bei Riouw
wurden die europäischen Aufseher der dortigen Zinngruben
und Polizeibeamte , die ihnen zu Hilfe kamen, von ausstän-
dischen chinesischen Arbeitern angegriffen . Militär stellte
die Ordnung wieder her . Insgesamt wurden 90 Chinesen
verhaftet.

Serichtssiil
Komumnistenvrozeh

Stuttgart , 28. Juni . Die Vernehmung der Angeklagten vor
dem Reichsgericht erstreckt sich letzt auf die Ermordung des Kri¬
minaloberwachtmeisters Tschiersch, der mit dem WachtmeisterKroner am 27. November 1923 den Auftrag erbalten batte , in
Ostheim in der Wohnung des Elektromonteurs Anton Schuwerkeine Versammlung von Kommunisten auszuheben . Während
Kroner in die benachbarte Polizeistation ging , um Verstärkungfür den Abtransport der verhafteten Kommunisten zu holen,
geschah die Tat . Die Polizeibeamten fanden Tschiersch, durcheine Kugel ins Herz getroffen , sterbend vor und die Kommu¬
nisten waren entflohen , batten aber teilweise Kleidungsstückeund schriftliche Aufzeichnungen binterlassen , was zu ihrer Er¬
mittlung führte . Angeklagt sind wegen Mords Baikhardt,
Lämmle und Göckeler , wegen Beihilfe Ruoff , Stauß und Grob.
Weitere sieben Teilnehmer sind flüchtig . Am Montag vormittag
begab sich das Gericht an den Tatort zu einem Augenschein, um
sich bessere Vorstellungen von dem ganzen Vorfall machen zu
können . Nachmittags wurde dann Oberwachtmeister Kroner als
Lenge vernommen . Er gab Aufschluß über seine Beteiligung.
Polizeirat Waizenegger schilderte den vermutlichen Hergang
des Feuergefechts zwischen Tschiersch und den Kommunisten , von
denen der erste Schuh ausging . Der Angeklagte Baikhardt be¬
stritt bei seiner Vernehmung die Tat und den Besitz einer Waffe.
Den tödlichen Schuh soll Metsch abgegeben haben . Bei der Ver¬
nehmung der weiteren Angeklagten wird es von Wichtigkeit sein,
festzustellen, welchen Platz der einzelne eingenommen hatte.

Börsen
Berliner Börse vom 28 . Juni . Die Kursentwicklung an den Lffek-tenmärkten steht auch heute tm Zeichen der Ultimoreguliernng . Di«Hauptfrage bleibt die Revortgeldbeschaffung und das Aussehen seSGeldmarktes . Abgesehen von diesen Momenten ist die Börse rechtzuversichtlich gestimmt , was auch darin rum Ausdruck kommt, dab dt«Kurse immer wieder eine Tendenz nach oben zeigen. Die Spekulationzeigt Deckungsnetgung . sodatz die Verluste der gestrigen Abendbörsrwieder einaedolt werden können und die Kurse etwa auf Dttttags-schlutzniveau bebauvtet eröffnen . Das Geschäft beschränkt sich allerding»auf Sveztalwerte . Der Pfandbriefmarkt zeigt nur geringe Veränderun¬gen, Rentenbriefe schwächen sich um weitere A, bis (4 Prozent ab. AmDevisenmarkt ist Mailand sehr schwach. Die Nachfrage ist geringe«geworden . Der Geldmarkt ist angespannt , Tagesgeld mit 6—7dl> Pro¬zent gefragt , Gel - über Ultimo 8lL—4(4 Prozent , Monatsgeld . Report¬

geld und Privatdtskont unverändert.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 28. Juni . Weizen märk . 292—Z93L6.Roggen märk . 269—271 , Gerste 249—273 , Hafer märk . 251—258 , Mat»
prompt Berlin 188—190, Weizenmehl 37—38, Roggenmehl 36—37, Wei-
zenklcie 14, Roggenkleie 16,28 , Viktoriaerbsen 44—56, kl. Speiseerbse»
27—30, Futtererüsen 22—23. Tendenz : stetig.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 28. Juni

Zugetrieben waren 27 Ochsen . 20 Bullen , 52 Jungbullen . 228 Jung¬rinder , 100 Kühe , 580 Kälber 1844 Schweine , 2 Schafe und 1 Ziege;
unverkauft blieben 10 Jungbullcn , 100 Schweine und 1 Schaf. — EA
kosteten per 50 Klar . Lebendgewicht:

Ochsen 60- 64 52- 58 —
Bullen 54- 56 48- 52 —
Jungttnde- 63- 66 51- 61 47- 51
Kühe 42—56 32- 41 21—30
Kälber 84- 88 75—82 60—61

18- «
Schweine Wer 300 Pfund 60—v ) , von 240- 300 Pfund 60—62, von SO»bis 246 Pfund 62—64. von 160—200 Pfund 60—61 . von 120- 160 Pfmr»77—59 : Sauen 43—52. — Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 27 . Juni . Auftrieb » nd Prüfe:88 Ochsen 50- 02, 30 Bullen 50- 56. 33 Kühe 20- 40, 118 Färsen 50- 6«,70 Kälber 62—84, 1120 Schweine 50—66. Beste Qualität über Notiz.Marktverlauf bei Großvieh und Kälbern langsam , Ueberstavd,Schwein« mittelmäßig , geräumt.

Holz
Holzerlöse ans württ . Gemeinde - und Staatswaldunge « . Stadt-zemeinde Dornban für 23 Festmeter Nadelstammholz durchschnittlichl24 Prozent der Landesgrunüpreis « und für 235 Raummeter Tanne ».

scheiter im Durchschnitt annähernd 12 V7 pro Raummeter : Gemeinde-orstvcrwaltung Baiersbronn für 1485 Kestmeter Fichten- und Ta» ,acnstammholz (Lang - und Sägholz ) im Durchschnitt 148 Prozent : Stro¬gen- und Wafserbauamt Rottweil für 223 Eschen mit rund 81 Fest»netern 3 . bis 6. Klasse 119,76 —44,40 Vt . 20 Aüornstämme 6. und 6.blasse mit 1,29 Festmetern 25,60 64 Ulmen mit 2,65 Kestmeter»blasse 5a und 5b 48,05 ^ und 15 Silberpappeln mit rund 6 Festmetei»l. bis 6. Klasse 4,80 ^ je Festmeter : städt. Forstverwaltung Jsuy i. A.iür 1480 Festmeter Fichten- und Tannenlanghol ? 1 . bis 6 . Klaffe undSägholz 1. bis 3. Klaffe durchschnittlich 132,6 Prozent der Lanüe«-wundpreise.

Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 27 . Juni 1927 . Auf-
getrieben waren 295 Tiere, und zwar : 2 Ochsen , 3 Kühe, 40 Rinder,9 Farren , 9 Kälber, 232 Schweine. Markverlauf langsam, Ueber¬
st and 8 Schweine, Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen
1 . Sorte 60— 62, Farren 1 . Sorte 54—57 , 2 , Sötte 52—50 , Kühe
2 , und 3 . Sorte 36—28 , Rinder 1 , Sötte 62—65 , 2 . Sötte 58—60,
Schweine 1 . Sorte 63- 66 , 2. Sorte 62—65 , 3 . Sorte 60—62.

Lehle Nachrichten.
Die dtulsch -fnmz. Handelsvertragsverhaudlunge»
Berlin , 29 . Juni. Der Leiter der deutschen Handels¬

vertragsdelegation, Ministerialdirektor Posse, ist gestern
abend mit neuen Instruktionen nach Paris abgereist . Mit
Rücksicht auf die kurze noch zur Verfügung stehende Zeit
vor Ablauf des gegenwärtigen Provisoriums, das bekannt¬
lich am 30. Juni endet, ist, laut „Berliner Tagblatt",
bereits für heute abend mit einem gemeinsamen Kommu¬
nique der beiden Handelsdelegationen zu rechnen.

! Chambrrli« und Levine wieder iu Mönche«.
! München, 28 . Juni . Nach einer Mitteilung der Süd-
: deutschen Lufthansa sind heute abend am 8 . 15 Uhr uner-

warteterweise Chambertin und Lkvine auf dem hiesigen
Flugplatz gelandet. Chamberlin kam von Warschau und
fliegt am Mittwoch früh nach Zürich weiter. Die Flieger
wurden auf dem Flugvlatz von der Direktion der Süd¬
deutschen Lufthansa empfangen und in das Hotel Bayerischer
Hof geleitet, wo sie übernachten.

Ei« Dampfer iu Flammen.
Riga . 27. Juni . In der Nähe der Insel Runoeim

Rigaer Meerbusen brach auf einem lettischen Dampfer
Feuer aus, das an der aus Petroleum und Wolle be¬
stehenden Ladung reichlich Nahrung fand . Die 7köpfige Be¬
satzung rettete sich auf ein Boot. Der Dampfer versank.
Die Seeleute landeten heute früh auf Runoe.

Die Ueberfiiegung des Stille« Ozeans.
Oakland l Kalifornien ) 28 . Juni . Der Flieger Ernest

Smith, der zum Flug nach Honolulu aufgestiegen mar, ist
rasch zmückgekehrt, da der Windschutz zerbrach, wodurch der
Flieger schutzlos den Winden ausgesetzt wurde . Dagegen ist
die Abfahrt des Flugzeuges mit Mailland und Hegenberger
ohne Zwischenfall erfolgt.

f Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdrnckerei, LltenßM,
! Für die Schriftleitnng verantwortlich : Ludwig L « » >.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenknrse vom 27. « nd 28. Jnni

Buenos Aires ll Pav .-Pes.)
London (1 Pfund Sterling)
Neuyork «1 Dollar)
Amsterdam llOO Gulden)
Brüssel jlvo Belaa,
Italien ( 100 Lire)
Kopenhagen (100 Kronen)
Oslo ( 100 Kronen)
Paris (100 Francs)
Prag llOO Kronen)
Schweiz (100 Franke »)
Spanien llOO Peseten)
Stockholm (100 Kronen)
Wien (100 Schilling)

Geld Brief Geld Brief
» 1,780 1,794 1,788 1,732

20,477 20 .617 20,475 20,515
4,2155 4,2235 4,2155 4,2235

168,92 169,26 168 .90 169,24
58.66 58,68 58,55 58,67
24 .29 24 .33 23,715 23 .755

112,75 112 .97 112,73 112,95
109,08 109 .31 109,04 109,26
16L1 16 .55 16,505 16,548
12,482 12,512 12,49 12,51
81,155 81 .315 81 .19 81,35
71.81 72 .05 71,73 71,87

112,89 UL21 113,01 113,23
59,34 59 .46 69,30 59.43

virä rlie 2ski unserer
Lpaiei. — Huek 81 e
sollten sicli ein 8par-
lronlo bei uns ein-

ilctiten Isssen

e. K. M



Herr sucht sofort einfacb
möbliertes

ZMMLtOöttelnugeu.

^OoL8 mit Kaffee . Angebote mit ^
Preisangabe unter Xr . 148 ^
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Lieibetrübt teilen wir verwandten, freunäen unä kekannten äie
schmerzliche Nachricht mit, äaü mein lieber 6atte , unser guter Vater,
kruäer unä Zchwager

LükllUbedlslleds
8LülMedds !m8ü

LullSMeLsOeorg kmlcoemer
8cdm !sämslstsr unä sSmtlicne

Llldsdörrslls
( samt Lillbinäen)
empfiehlt billigst

Paul krs ^ ,
ffupierschmieä, Ulteurttlg.

nach kurzem , schwerem Leiden infolge Lchlagamall im Mter von 58 Jahren
sankt in äem berrn entschlafen ist

Die trauernäe ksttinMarie finkbeiner geb . flilgus
mit ihren 4 ffinäern

äer öruäer6hristian finkdeiner.

Leeräigung freitag nachmittag 1 Uhr. Einige Zentner

Gaugeuwald.

Danksagung.

Für die wohltuende Liebe und Teilnahme,
die wir während der Krankheit und dem Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter , Groß- und
Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin

Margarete Seeger
geb. Wolf

erfahren durften , sagen wir u .ffern herzlichsten
Dank.

Ae ttMMli WteMb« .

DtadtkaPeüe
Atteosteig

Her;t . Dank
sagen wir allen denen, die uns anläßlich unseres
Jubelfestes in so reichem Maße unterstützten. Ins¬
besondere danken wir für die überaus zahlreiche
Gewährung von Frei-Quartieren und die wunder¬
vollen Dekorationen.

Dev Festausschuß.

Oeffentlicher Dank
Mit großer Freude sagen wir unfern Quartiergebern

vielen herzlichen Dank , insbesondere danken wir dem Gast¬
geber Lander z . „Rößle " , der sich alle Mühe gab, uns auf
das Beste zu bewirten . Ferner danken wir der Stadt¬
kapelle Altensteig und der ganzen Einwohnerschaft für den
freudigen Empfang . Ganz besonderen Dank Herrn Stadt-
schultheiß Pfizenmaier und der Stadtverwaltung für die
freundliche Aufnahme in den Mauern Altensteigs und zu¬
letzt unserm Mitglied Herrn Polizei -Oberwachtm . Sättele,
der sich die Mühe nahm, auch uns den Aufenthalt in
Altensteig gemütlich zu machen.

Mufikoereill Eningen ». Achalm

3 bis 4 Nicht. Gipser
sucht sofort

Alb . Steeb , Gipsergeschäft , Sulz a. N.

Mädchen-
Gesuch.

Auf 15 . Juli tüchtigrS,
fleißiges, zuverlässiges ev.
Mädchen, das möglichst schor
gedient hat , für Kücheund
Haushalt gesucht.

Anträge an
Frau 8. Herzog, WrWg.

Ealw, Lederstraße 102.
Wegen Erkrankung meines

seitherigen Mädchens suche
ich per sofort fleißiges, ehr¬
liches

Mädchen
nicht unter 20 Jahren süc
Küche und Wirtschaft
Enge» Bürkke, z . .. Bären"

Eßlingen a . N.
Ehrliches , tüchtiges

Kd« Varste, ela venig VlM. unä kort ist
aller 8cdmutr - - rvie veggeraubertl
VUä scbeuett ttolr . Metall. Olss. 8tein-
S»1 ümail unä lünoleum , okne ru kratren
uncl anrugreifen.
prScktiL reinigt VlM sclunutrige Mnci«?

«Lunlivbt" Msnnkoim

sofortz« kaufe« gesucht.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.
Verkaufe schönes, gesundes

und liefere es vors Haus.
Ferner habe ich einen

Posten
Birnbaum-

Schnittwaren
30 mm stark abzugeben
Karl Ir . Kalmöach

Wörnersbrrg.

Ruf -N 2V«
Koppler, Nagold

Solinger Stahlwareuh ins
Hohlschleiferei

nicht unter 18 Jahren , kan;
sofort eintreten bei

Frau Decker,
Metzgerei,

Böblingen.
3 tüchtige

w
zum sofortigen Eintritt
gesucht.

VMM. MeaM.

gtmranWö
Die 5onnenfin»temk unä Le sÄnkort»

läoiyanneMiubanciftisckgekimt^
stellen all« in clen5ckatt«r

Suche !
zwei fleißige

Mann
über die Heuernte

Arm jr.. MaW.
Eine 38 Wochen trächtige

etzt dem Verkauf aus
Friedrich Bohnet

Ebershardt.
Der

ll
von Julius Wais

ist zu haben in der
W. MelerMe BlnWlg.

Dis ^LMkOskrno
EciSM gpSKtiS»

tt/re/
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